
SS ALPMANN

Angepasste Software
Neue Branchensoftware passt sich bisheriger Datenerfassung an
Seit Jahresbeginn setzt das Sägewerk Alpmann auf die neue Software von Info-Data.  
Die Besonderheit: „Timberwork“ muss sowohl die Funktionen für die Kistenfabrikation als auch 
die Sägewerksaufträge in Form von Listenbauholz, Vorrats- und Verpackungs- 
kanthölzern abbilden.

Carl Alpmann im westfälischen Salzkotten/
DE hat sich schon frühzeitig auf die Stand-
beine Sägewerk und Kistenfertigung einge-
stellt. Heute tritt die Produktion von Listen-
bauholz immer mehr in den Hintergrund, da 
das klassische Bauholz beständig weniger 
nachgefragt wird. Somit schneidet das Säge-
werk mit seinen beiden Gatterlinien und fle-
xiblen Nachschnittkreissägen vorrangig für 

die eigene Kistenproduktion ein. Mit rund 40 
Mitarbeitern erwirtschaftet der Betrieb sei-
nen Umsatz mittlerweile zu etwa 70 % aus 
der Herstellung von Holzverpackungen.

Neue Schwerpunkte richtig abbilden
Geschäftsführer Rudolf Alpmann hat sich 
auf Basis der geänderten betrieblichen An-
forderungen mit seinen beiden Söhnen Ste-
fan und Thomas frühzeitig auf die Suche 
nach einem neuen Partner für die kaufmän-
nische Bürosoftware gemacht. Das bisherige 
Programm war technisch überholt und ließ 
eine vollständige Abbildung der neu aufge-
stellten Unternehmensschwerpunkte nicht 
mehr zu. Im neuen Programm sollten Funk-
tionen sowohl für die Abwicklung von Kis-
ten- als auch für Sägewerksaufträgne in 

Form von Listenbauholz, Vorrats- und Ver-
packungskanthölzern sowie Seitenware ver-
fügbar sein.

Die Besonderheit bei Alpmann: Die Erst-
erfassung von Kisten findet zwecks Kalkula-
tion und Ermittlung von Bauteilen in jahre-
lang eigens entwickelten Excel-Tabellen 
statt. Um diesen Datenschatz zu ernten und 
eine spätere Doppelerfassung der Daten zu 
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1	Gregor Flamme mit Thomas Alpmann am 
Timberwork-Terminal (v. li.)

2	Darstellung der offenen Aufträge im neuen 
Info-Data-Programm Timberwork

3	Fertige Verpackungen von Alpmann, die 
mithilfe von Timberwork erstellt werdenBi
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vermeiden, kam die Idee auf, die Ergebnisse 
aus Excel in die Auftragserfassung der neuen 
Software übertragen zu können.

Fündig wurde Alpmann beim Anbieter  
Info-Data, Lichtenberg bei Linz. Erste Ge-
spräche führte man bereits auf der Ligna 
2017, damals noch über die Software 
Holz-Manager. Mit der seit Herbst 2019 neu 
verfügbaren Nachfolgesoftware „Timber-
work“ lassen sich die geforderten Prozesse 
exakt abbilden. Der Clou in Timberwork: die 
unterschiedlich gestalteten Erfassungsmas-
ken für Kisten- und Schnittholzaufträge in-
klusive des Datenimports aus der Excel-Kis-
tenkalkulation. Das flexible Artikelsystem 
von Timberwork machte sich Alpmann 
ebenfalls zunutze – die komplette Sonderkis-
tenproduktion lässt sich mit einem minima-
len Artikelstamm abbilden.

Enorme Erleichterung
Das neue Programm ist bei Alpmann seit 1. 
Januar in Betrieb. „Die nunmehrige Lösung 
stellt für uns eine Erleichterung mit man-
nigfaltigen Möglichkeiten dar“, sagt Thomas 
Alpmann, Projektverantwortlicher für die 
Umstellung, und ist zufrieden. Die kom-
plette Fakturierung mit der Erstellung von 
Angeboten, Aufträgen, Lieferscheinen bis 
hin zur Rechnung erfolgt nun im neuen  
System. Die für die Fertigung notwendigen 
Arbeitsblätter werden automatisch aus den 
Aufträgen generiert und für die Produktion 
erstellt. Die Zusammenstellung von Lie-  
ferungen entsprechend dem Fertigungs-
fortschritt erfolgt problemlos. Der Liefer-
schein umfasst beliebige Positionen eines 
Kundenauftrags. Kisten und Schnittholz 
können aus den verschiedenen Auftragsar-
ten gemeinsam geliefert und fakturiert wer-
den. Teillieferungen aus verschiedenen 
Aufträgen sind ebenso kein Problem. Am 
Monatsende sendet Alpmann die erzeug-
ten Daten im DATEV-Format an den Steuer-
berater.

Gregor Flamme, zuständig für den Verkauf 
bei Info-Data in Deutschland, erinnert sich 
an die Inbetriebnahme-Phase: „Die Installa-
tion und Schulung von Timberwork waren in 
insgesamt nur drei Tagen abgeschlossen und 
das Programm war einsatzbereit. Im Laufe 
des Januars haben wir in diversen Onlinesit-
zungen noch einige Dinge, wie Eingaberei-
henfolgen, Drucklayouts und auch Statisti-
ken, angepasst.“ 

Als weiteren Pluspunkt sieht Thomas Alp-
mann die schnellen Auswertungsmöglich-
keiten im System an. So kann er jederzeit 
Daten über den Lieferfortschritt der einzel-
nen Aufträge, aber ebenso betriebswirt-
schaftliche Daten über die Umsätze und 
Preise jedes Sortimentes, Auftrags oder Zeit-
raums abrufen. Somit hat er für die Verhand-
lung mit den Kunden immer die aktuellen 
Zahlen bereit.� //

Stressfrei zur Matura 

Wegen des Coronavirus konnte auch am 
Holztechnikum Kuchl (HTK) ab Mitte März 
kein direkter Schulunterricht mehr abge-  
halten werden. Stattdessen stiegen die Schü-
ler auf E-Learning um beziehungsweise  
bearbeiteten von den Lehrern vorbereitete 
Übungsaufgaben. Auf diese Situation war 
das gesamte Lehrerkollegium von der HTL 
und der Fachschule schnell eingestellt. Vor 
allem durch die Erfahrungen aus der Er-
wachsenenbildung, wie der Werksmeister-
schule, war man auf die neue Situation gut 
vorbereitet. 

„Die derzeitige Situation ist wohl für nie-
manden einfach, besonders für Grundschü-
ler. Da haben wir in den Abschlussklassen 
schon etwas mehr Glück. Die meisten The-
men für die Matura haben wir im Unterricht 
bereits behandelt, jetzt müssen wir diese nur 
mehr festigen. Die gegenwärtige Lage führt 
dazu, dass man zusammenhält und sich 
gegenseitig noch mehr hilft. Es hat eben alles 
Vor- und Nachteile“, fasst die angehende Ma-
turantin des Holztechnikums Kuchl Gabriele 
Hagenauer aus Oberösterreich die Situation 
zusammen. „Unsere Klasse hat sich selbst 
gut organisiert. Es gibt beispielsweise regel-
mäßige gemeinsame Mathestunden“, be-
urteilt HTK-Schüler Daniel Rotter aus Salz-
burg die Situation. „Gerade jetzt in der 

Vorbereitungszeit für die Matura können wir 
uns die Arbeiten durch den Heimunterricht 
individuell einteilen. Wichtig ist vor allem, 
dass wir ausreichend Material zur Verfügung 
haben und Lehrer für Fragen und Anregun-
gen verfügbar sind. Wir benötigen für die ab-
schließenden Prüfungen klare Informatio-
nen, der Termin sollte nicht noch weiter 
nach hinten verschoben werden“, meint der 
angehende Maturant Thomas Koppen-
steiner aus dem Waldviertel.

„Ich persönlich sehe diese Situation als 
große Chance. So können wir unsere bishe-
rigen Arbeitsmethoden überdenken und 
anpassen. Die Schüler sind sehr fleißig und 
es macht ihnen zusehends Spaß, sich auf 
eine andere Art mit dem Lehrstoff ausein-
anderzusetzen“, sagt Klassenvorstand Caro-
line Kranzl. „Wir alle sind durch die Ent-
wicklungen rund um COVID-19 gefordert. 
Wir nutzen einheitlich die Classroom-Platt-
form und verwenden zusätzlich Video-
dienste“, berichtet HTK-Schulleiter Hans 
Blinzer. 

„Der Unterricht am HTK mittels E-Lear-
ning kann trotz der kurzen Vorlaufzeit auf 
hohem Niveau weitergeführt werden. So 
wird auch in der häuslichen Umgebung eine 
gewisse Lernroutine erreicht“, ist sich HTK-  
Geschäftsführer Hans Rechner sicher.� //

Die HTL Kuchl bereitet sich wegen des Coronavirus mittels E-Learning auf die Reife- und Diplom-  
prüfung vor
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Die Holzkurier-Abos kompakt im Überblick:

Digital: E-Paper- und Online-Abonnement, Datacube

Performance: Print- und Online-Abonnement, Datacube

Datacube: Online-Datenvisualisierung

E-Paper-Abonnement: der Holzkurier für unterwegs

Studenten-Abonnement: E-Paper- und Online-Abonnement

Nähere 
Infos unter: 

+43 (0) 1/981 
77-157 

www.holzkurier.com
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